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Vorwort des Bürgermeisters
Das Stadtoberhaupt würdigt die Bedeutung dieses Ortsfamilienbuchs für die Stadt
Neckargemünd.

„Sind wir
verwandt?
Und wie nah?“
Diese Fragen
beschäftigen
viele Menschen,
wenn Familien
seit Jahrzehn-
ten, teilweise
seit Jahrhun-
derten in einem
Ort leben, oder

im Bereich einer Kirchengemeinde. Gut,
wenn man dann auf ein Ortsfamilienbuch
zurückgreifen kann, in dem ein historisch
interessierter Familienforscher akribisch
über viele Jahre hinweg die Lebensdaten
der Ahnen zusammengetragen hat. Dar-
über hinaus liefert ein Ortsfamilienbuch
interessante Einblicke in die Lebensver-
hältnisse und Berufsbilder der Familien
sowie die Strukturen einer Kommune in
den verschiedenen Epochen.

Schon beim ersten Lesen erschließen
sich die Lebenssituationen der Familien:
Kinderreichtum, oftmals früher Tod der
Ehefrau im Kindbett, Wiederverheiratung,
eheliche und uneheliche Kinder, Weiterga-
be der Berufe innerhalb der Familie. Wir le-
sen von Menschen, die früh starben, und
anderen, denen ein hohes Alter beschieden
wurde. Ein- und Auswanderung gab es in
allen historischen Epochen. Auch Neckar-
gemünder und Kleingemünder Einwohne-
rinnen und Einwohner mussten in frühe-
ren Zeiten aus Not ihre Heimat verlas-
sen. Wiederum kamen Menschen zu uns,
weil sie in ihrer Heimat verfolgt wurden.
Gerade in der heutigen Zeit sollten wir
uns diese Schicksale vor Augen führen.
Gleichzeitig erkennen wir in diesen Lebens-
Geschichten deutliche Unterschiede zu un-
serer heutigen Zeit mit ihrer verstärkten
Mobilität und Schnelllebigkeit.

Das vorliegende Familienbuch für Ne-
ckargemünd und Kleingemünd schließt ei-
ne wichtige Lücke in der Dokumentation
unserer Stadtgeschichte. Zahlreiche Bücher
sind über Neckargemünd erschienen, teil-
weise auch mit Biographien, keines stellt je-
doch die Geschichte der Familien so umfas-
send dar.

Ich bin Rolf Odenwald sehr dankbar,
dass er in jahrzehntelanger Arbeit die Kir-
chenbücher erfasst und ausgewertet hat,
und damit einen tiefen Blick in unsere Stadt-
geschichte gibt. Die Zahl der Stunden, die er
in dieses Werk investiert hat, ist unermess-
lich. Ich selbst beschäftige mich seit Jahr-
zehntenmit der Familienforschung, und die
Arbeit, die in diesem Buch enthalten ist,
kann ich in etwa einschätzen. Vielleicht ent-
steht beim einen oder anderen Leser nun
auch der Wunsch, sich mit der eigenen Fa-
miliengeschichte zu befassen. Ich kann aus
eigener Erfahrung sagen: Es ist ein sehr
spannendes und interessantes Hobby.

Für die Neckargemünder und Kleinge-
münder Familienforscher hat Rolf Oden-
wald mit diesem Buch die Basis geschaffen.
Erfahrene Genealogen werden mit diesem
Buch so manche Lücke schließen können.

Ich wünsche den Leserinnen und Le-
sern viel Freude mit dem vorliegenden
Werk.

Frank Volk
Bürgermeister
der Stadt

Neckargemünd
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Vorwort des Verfassers
Geschildert werden die Vorgeschichte, die Datenbeschaffung, die Quellen und das
Vorgehen bei der Aufbereitung der Informationen.

In der Fol-
ge einer langen
Entwicklung
entstand dieses
Buch. Da war
zunächst das
Interesse an
der eigenen
Familie, ange-
regt durch die
relativ große
Anzahl von

Personen mit Nachnamen Odenwald in
Neckargemünd. Immer wieder stellte sich
die Frage, wie man denn miteinander
verwandt sei. Punktuelle Erkenntnisse
brachten die mündlichen Überlieferungen
bei den Odenwald-Familientreffen 1964
und 1984.

Systematisch wurde es erst mit der
kompletten Abschrift aller Odenwald-
Einträge aus den Originalen(!) der evange-
lischen Kirchenbücher, die Gerd Odenwald
mit Unterstützung durch den Famili-
enforscher Hermann-Oskar Pertsch im
Kirchenbucharchiv der evangelischen Lan-
deskirche in Karlsruhe erarbeitete. Dort
wurde der Zugang zu jener Zeit ziemlich
restriktiv gehandhabt, die Arbeitsbedin-
gungen waren ungünstig. Einfacheren
Einblick gewährten die Mormonen (Kir-
che Jesu Christi der Heiligen der Letzten
Tage) in ihren Forschungszentren. In
freundlicher Umgebung ohne Bekeh-
rungsversuche konnten Mikrofilme an
Lese-Kopier-Geräten durchsucht werden.
Um die weiblichen Verwandten aufzu-
stöbern, war häufiges hin und her spulen
nötig, was dann das Kopieren aller Einträge
nahelegte - und daraus entwickelte sich die
Idee, ein Familienbuch für die ganze Stadt
zusammen zu stellen.

Dabei konnte ich mich ganz auf
die Familienzusammenhänge konzentrie-

ren, denn die äußeren Lebensumstände in
dem örtlichen Umfeld sind umfassend er-
forscht und veröffentlicht in der Stadtchro-
nik ‘1000 Jahre NECKARGEMÜND 988 -
1988’ von Dr. Günter Wüst, Wiesenbach.

In die Anfangszeit meiner Familienfor-
schung - zweite Hälfte der achtziger Jahre
- fielen auch die Anfänge der Heimcompu-
ter. Hier stand nun einHilfsmittel zur Verfü-
gung, ohne das die Bewältigung großer Da-
tenmengen heute undenkbar ist. Die Archi-
ve sind damit in der Lage, ihre Bestände suk-
zessive zu digitalisieren und entsprechende
Medien den Interessenten zur Verfügung zu
stellen.

Doch wohin mit den Daten? Eine Mög-
lichkeit besteht heute darin, eines der zahl-
reich auf dem Markt befindlichen Genea-
logieprogramme zu benutzen. Damit hat
man auch gleich die Möglichkeit, anspre-
chende Ausdrucke zu erzeugen. Meine ur-
sprüngliche Absicht war jedoch, zunächst
einmal die Kirchenbuch-Einträge zu über-
tragen. Die individuelle Zuordnung der ver-
schiedenen Ereignisse (Geburt, Heirat, Tod)
für Personen kam erst später dazu. Dazu
brauchte es ein flexibles leistungsfähiges
Datenbankprogramm: dBase! Mit diesem
Programm lassen sich Ein- und Ausgabe
sehr genau den jeweiligen Anforderungen
anpassen. Die dabei gewonnenen Kenntnis-
se konnte ich auch auf andere Programmier-
sprachen anwenden, was mir überdies im
Beruf sehr zu Gute kam. Die Erzeugung der
Rohdatei zu diesem Buch orientierte sich an
den Anforderungen des weiter verarbeiten-
den Satzsystems LATEX. Diese Programmier-
umgebung glänzt durch Features, die alle
Aufgaben des Buchdrucks abdecken. Aller-
dings verlangt es eine intensive Einarbei-
tung.

Der überaus größte Teil der Da-
ten stammt aus den für Neckargemünd
und Kleingemünd angelegten reformierten,
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lutherischen, evangelischen und katholi-
schen Kirchenbüchern. Auch Grafiken wur-
den daraus entnommen. Die anderen ver-
wendeten Quellen sind in dem Verzeichnis
S. 751 zusammen gestellt.

In diesen Kirchenbüchern sind vie-
le Personen verzeichnet, deren Lebens-
mittelpunkt erkennbar nicht in Neckarge-
münd oder Kleingemünd war. Vorgänge
aus den (zeitweilig) von Neckargemünd aus
versehenen Gemeinden Bammental, Dils-
berg, Gaiberg, Gauangelloch, Mauer, Me-
ckesheim und Waldhilsbach finden in der
Regel keinen Eingang in dieses Familien-
buch, sehr wohl aber ’Zufallsfunde’ von an-
derer Herkunft (z. B. Soldaten, Geflohene,
Durchreisende).

Um keine Persönlichkeitsrechte zu
verletzen, muss eine zeitliche Obergrenze
eingehalten werden. Auf der sicheren Sei-
te liegt das Jahr 1910. Fakten aus späteren
Jahren werden nur in Ausnahmefällen mit-
geteilt.

Trotz sorgfältigen Vorgehens befinden
sich auch in diesem Familienbuch wahr-
scheinlich Fehler. Die Ursachen dazu sind
unterschiedlich; da ist zunächst der ein-
tragende Pfarrer, der schon einmal etwas
verwechseln konnte oder falsch informiert
wurde, dann schwer zu entschlüsselnder
Text, sei es durch schlimme Handschrift des
Eintragenden, sei es durch ausgebleichte
Tinte, und schließlich Übertragungsfehler
und Fehlinterpretationen des Bearbeiters.

So entstand ein Buch mit über 7000 Fa-
milien und ihren verwandtschaftlichen Ver-
flechtungen.

Rolf Odenwald
Neckargemünd

im
Oktober 2018

Ganz wichtig ist mir, allen, die
zum Gelingen dieses Buches beige-
tragen haben, zu danken. In ers-
ter Linie meiner Frau Maria, die
mit viel Verständnis meine Arbeit
begleitet hat. Dank geht auch an
die evangelische und die katholi-
sche Gemeinde der Stadtkirchen,
die die Auswertung ihrer Kirchen-
bücher erlaubt haben.

Hilfen und Anregungen durfte
ich von etlichen Forscherkollegen
erfahren, auch ihnen sei herzlich
gedankt.

In diesen Dank eingeschlossen
sei auch das Standesamt Neckarge-
münd, das die Einsicht in die zivilen
Standesbücher ermöglichte.

Unverzichtbar für die Realisie-
rung dieses Buchvorhabenswar das
Engagement von Frau Meyer zu
Schwabedissen, der Kulturreferen-
tin der Stadt Neckargemünd. Sie
hielt sachkundig die Verbindung
zum Verlag aufrecht und sorgte
für problemlose Zusammenarbeit.
Den Dank an sie verbinde ich mit
dem an den verlag regionalkultur
in Ubstadt-Weiher für die (erwar-
tungsgemäß) hochwertige Ausfüh-
rung.

Was wäre ein Buch ohne Her-
ausgeber? Der jetzige Bürgermeis-
ter Frank Volk - selbst Familienfor-
scher - sagte von Anfang an sei-
ne Unterstützung zu, was sich nun
mit der Übernahme der Herausge-
berschaft durch die Stadt Neckar-
gemünd und die Absicherung der
Finanzierung manifestiert. Also ein
ganz großer Dank an Frank Volk.
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Anleitung zum Gebrauch

(1) Das Grundelement für die vorliegen-
de Zusammenstellung ist die Familie. Die-
ser Begriff ist hier sehr weit gefasst. Je
nach Datenlage kann es sich handeln um
ein (Ehe-)Paar mit/ohne Kind(er), eine Ein-
zelperson mit Kind(ern) oder auch um ei-
ne Einzelperson. Jede Familie läßt sich zeit-
lich einordnen, was durch ein Datum, do-
kumentiert wird. Diese Angabe kann auch
unvollständig sein und wird ergänzt durch
ein vorangestelltes Zeichen ⚭ für verheira-
tete Paare oder drei Punkte für unvollstän-
dige Elternschaften; Einzelpersonen erhal-
ten keinen Zusatz.

(2) Die Familien mit dem selben (oder
ähnlichen) Nachnamen werden ohne
Berücksichtigung einer eventuellen Ver-
wandtschaft chronologisch geordnet in
einem Block zusammengefasst, z. B. alle
Meier, Mayer, Meyer, Maier unter der
Überschrift Meier. Diese Blöcke kommen
dann in alfabetische Ordnung. In dieser
alfabetisch-chronologischen Folge erhält
jede Familie eine in spitze Klammern
gesetzte Nummer.

(3) Diese Familiennummern sind der
Schlüssel zur Darstellung der familiären Zu-
sammenhänge. Sie erscheinen bei Personen
als Verweis auf deren Eltern, z. B. S v
<1234> (Sohn aus der Familie <1234>) oder
auf weitere Ehen, z. B. ⚭ 1/2 andere <2345>
(erste Ehe von zweien, andere Ehe hat die
Nummer <2345>), auch auf unvollständi-
ge Verbindungen ⚭ 1/1 s.a. <3456> (einzi-
ge Ehe, siehe auch unvollständige Verbin-
dung <3456>). Bei den Kindern erscheinen
die Verweise auf Ehen oder Elterschaften in
entsprechender Weise.

(4) Die Personennamen erscheinen in der
Form wie sie aus der Quelle entziffert wur-
den. Wie in (2) angedeutet, finden einander
entsprechende Namensformen ihren Platz
im selben Familienblock, ebenso im ‘Ver-
zeichnis der Familiennamen’ (S. 651). Auch
die Ortsnamen erscheinen bei den Famili-
en in der Originallesart, im ‘Verzeichnis der
Ortsnamen’ (S. 711) jedoch teilweise der ak-
tuellen Schreibweise angepasst.

Abkürzungen

� = geboren
� � = geboren und am selben

Tag gestorben
� = gestorben
� � = tot geboren
⚭ = verheiratet (mit)
⋄ = es folgt Bemerkung/Beruf

zur Person
• = es folgt Angabe zu

den Eltern
· = es folgt Angabe zu weiteren

Verbindungen des EM oder
der EF

A = Amt
BA = Bezirksamt
EF = Ehefrau
EM = Ehemann
Firm = Firmung
geb = geboren(-e)
KA = Kreisamt
Klgd = Neckargemünd-

Kleingemünd
Konf = Konfirmation
led = ledig(-e, -er)
lt = lutherisch
-mstr = -meister
N’ = Neckar
NN = unbekannter Nachname
nn = unbekannter Vorname
Ngd = Neckargemünd
notget = notgetauft(-e, -er, -es)
OA = Oberamt
OFB = Ortsfamilienbuch
Pat = Pate/Patin/Paten
RB = Regierungsbezirk
rf = reformiert
rk = römisch-katholisch
S v = Sohn von
T v = Tochter von
unget = ungetauft(-e, -er, -es)
verh = verheiratet(-e, -er) (mit)
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Albert

Abegge, Abegg
‹0001› ⚭ vor 1884
ABEGG, Friedrich ⋄ Dr. jur.
RAHN, Marie ⋄ von Straßburg
Kind: Marie � 31.10.1884 � 27.4.1910 ev Ngd ⋄ led
Abendschein

‹0002› ⚭ 13.1.1705 lt Gaiberg · EF ⚭ 3/3 andere‹3874›
‹6693›
ABENDSCHEIN, Andreas ⋄ des Gerichts in Gaiberg •
S v Michael A. in Rechenhausen im A Wertteck

WALLENWEIN geb Ballemann, Elisabeth � 1666 rf �
18.9.1738 rf Gaiberg an der Ruhr • T vWilhelm B. zu
Bammental
Kind in Gaiberg1 Johann Georg � 1705

‹0003› ⚭ 13.1.1712 lt Waldhilsbach · EF ⚭ 2/2 ande-
re‹4029›

ABENDSCHEIN, Hans Michel � 1676 � 20.6.1743 lt
Waldhilsbach ⋄ Gemeinsmann in Hilsbach

MÜLLER geb Beißel, Magdalena � 4.9.1659 rf Ngd �
23.10.1728 rf Waldhilsbach • T v ‹0328›

Aberle
‹0004› ⚭ 11.4.1747 lt Ngd
ABERLE, Johann Georg ⋄ Strumpfstricker von Heidel-
berg

LEHMANN, Anna Margaretha

Abert
‹0005› 1650
ABERT, Steffan ⋄ er hat des Schultheißen Hausrat von
Worms geholt und erhält dafür Fuhrlohn 1650

‹0006› ⚭ 4.2.1698 rf Ngd
ABERT, Johann Georg �Heidelberg � nach 1699 ⋄ Bä-
cker, Bürgerannahme 1698 • S v Jakob A, Wagner in
Heidelberg

CHRIST, Rahel � 25.9.1670 Basel � nach 1699 ⋄ Bürger-
annahme 1698, „von Basel“ • T v ‹0813›
Kind: Johann Lukas � 27.1.1699 lt Ngd
Pat: Lukas Stadel, Schuhmacher.
Ackermann

‹0007› ⚭ vor 1745
ACKERMANN, Ludwig ⋄ Wachtmeister unter dem
Leibregiment der Kurfürstin

NN, nn
Kind: Johann Michael � 1745 � 25.8.1753 lt Ngd

‹0008› ⚭ vor 1787
ACKERMANN, Johann Heinrich ⋄ Bäcker zu Leon-
berg Königreich Würtemberg

DEIHLIN, Johanna Blandine
Kind: Justina Magdalena � 7.4.1787 � 16.3.1865 ev
Ngd als Witwe

‹0009› 1789
1lt KB Ngd

ACKERMANN, Franz Karl �Biswangen bei Heilbronn
� 15.9.1789 rk Ngd. Im Neckar ertrunken als er die
Pferde seines Herrn retten wollte ⋄ Knecht in Hand-
schuhsheim

‹0010› ⚭ vor 1877
ACKERMANN, Johann Gottlob �Murr OAMarbach ⋄
Küfer

KLÄRLE, Christina ⋄ von Heilbronn
Kinder:
1) Katharina Lisette � 22.1.1875 ⚭‹3714›
2) Katharina � 15.7.1877 ev Ngd
3) Friedrich Gottlieb � 2.6.1879 ev Ngd
4) August � 3.8.1881 ev Ngd � 6.5.1889 ev Ngd
5) Lina Friederika � 28.10.1887 ev Ngd ⚭ 20.4.1912

Rudolf Vogel, Tapezierer in Heidelberg
Pat: 2) Katharina Klärle, Witwe v Wilhelm K, Fabrikarbei-
ter in Murr. Gottlob Kränkel, Fabrikarbeiter in Heilbronn.
3) Friedrich Gottlieb Kränkle, Fabrikarbeiter in Heilbronn.
Johanna geb Klärle, seine EF. 4) Gottlieb Kränkel, Fabrik-
arbeiter von Heilbronn. Lisette Kirchner von Kochendorf,
led. 5) Johanna Kränkel.

Adelmann
‹0011› ⚭ vor 1776
ADELMANN, Sebastian �Hainstadt bei Walldürn
TUCHERT, Maria Eva �Mingolsheim
Kind: Lorenz � 15.2.1776 rk Ngd
Pat: Lorenz König, Schiffer. Mathäus Neuner, Schiffer,
Witwer.

‹0012› … 1838 · Frau ⚭ 0/1 andere‹5314› s.a.‹5331›
ADELMANN, Franz � vor 1839 ⋄ led Schuhmacherge-
selle

SCHMIDT, Maria � 1799 � 21.10.1873 rk Ngd • T v Jo-
sef S. und Elisabeth Schneider
Kind: Elisabeth � 12.10.1838 rk Ngd � 6.2.1839 rk Ngd
Pat: Elisabeth Knorr, led T v Georg K. und Petronella geb
Rusch.
Adrion, Adriano

‹0013› 1804
ADRIANO, Peter ⋄ Firm Ngd 1804 Pate: Josef Galetti

‹0014› ⚭ vor 1834
ADRION, Friedrich ⋄ Ochsenwirt in Freudenstadt
UMHOFER, Friederike
Kind: Karoline � 1834 � 23.4.1891 ev Ngd als Witwe
Agricola

‹0015› 1691
AGRICOLA, Henrich Friedrich � Jun 1674 � 22.12.1691
rf Ngd ⋄ Schuhmacher Lehrknab von Billingspach im
Hohenloischen
Aichner

‹0016› ⚭ vor 1791
AICHNER, Paul ⋄ Invalide in Dilsberg
NN, Margaretha � 1720 � 22.2.1791 rk Ngd als Witwe
Albert

‹0017› 1691
ALBERT, Johann Jakob � 1662 � 24.10.1691 rf Ngd ⋄
Junggesell von Handschuhsheim

‹0018› ⚭ 25.5.1727 rk Ngd
ALBERT, Johann � 1702 � 11.12.1758 rk Ngd ⋄ Schuh-
macher

POPP, Anna Maria � 1698 � 31.8.1779 rk Ngd ⋄ ex
Amorbach
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Alborn

Kinder:
1) Anna Katharina � 1.6.1728 rk Ngd � 14.5.1775 rk

Ngd ⚭‹5923›
2) Maria Barbara � 19.4.1731 rk Ngd � 1.7.1733 rk

Ngd
3) Gustav Ignatius Josef � 16.1.1733 rk Ngd � 19.10.

1733 rk Ngd
4) Maria Agnes � 12.9.1734 rk Ngd
5) Johann Wenzeslaus � 8.11.1736 rk Ngd � 13.3.

1800 rk Ngd ⚭‹0019›
6) Johann Georg Anton � 12.7.1741 rk Ngd
7) Maria Charlotta � 12.7.1741 rk Ngd � 31.7.1791 rk

Ngd ⋄ led
Pat: 1) Anna Katharina Godar, Witwe. 2) Maria Barbara
Gerich, Pfarrhaushälterin. 3) Gustav Godar, praeceptor. 4)
Maria Agnes Sundel, civitatis famula. 5) Johann Wenzes-
laus Haag. 6) Johann Georg Freybert, praetor in Wiesen-
bach. 7) Maria Katharina Freybert, EF v Johann Georg F.
in Wiesenbach.

‹0019› ⚭ 16.7.1786 rk Ngd · EF ⚭ 2/2 andere‹5929›
ALBERT, Johann Wenzeslaus � 8.11.1736 rk Ngd � 13.
3.1800 rk Ngd ⋄ Schuhmacher • S v ‹0018›

SCHWEISGUT geb Brendl, Magdalena � 1745 � 5.4.
1807 rk Ngd ⋄ aus Heidelberg • T v nn B. und Ka-
tharina
Kind: Josefa � 6.3.1788 rk Ngd � 12.12.1844 rk Ngd ⚭
‹1292› ⚭‹0415›
Pat: Katharina Margaretha Laux, EF v Josef L, Hafner.

Alborn
‹0020› ⚭ 8.4.1698 rk Ngd
ALBORN, Johann Christoph ⋄ Soldat, Göttingenisch
ex Ducatu Lüneburgense

KUHN, Anna Maria ⋄ aus Udenheim ex archipraefec-
tum Alzey
Albrecht, Allbrecht

‹0021› ⚭ vor 1643
ALBRECHT, Johann Friedrich � vor 1623 � 4.8.1692 rf
Bammental ⋄ Bäcker, Gerichtsperson 1674 1692, Kir-
chenältester ab 1681 zu Bammental

NN, Anna Katharina � 28.10.1674 rf Ngd als sie sich
vor eine Zeittlang alda von wegen der Kriegsunruhe
auffgehalten
Kinder in Bammental2 Hans Heinrich � 1643, Magdalena
� 1645, Anna Katharina � 1648, Anna Katharina 1651-1721,
Maria Barbara 1654-1656, Matheis 1659-1674

‹0022› 1645
ALBRECHT, Jakob ⋄ Er zahlt Bürgergeld 1648, „von
Sinsheim“, Bede 1645 und Allmendzins 1647-1650

‹0023› ⚭ 10.11.1669 rf Ngd · EF ⚭ 2/2 andere‹0530›
ALBRECHT, Lorenz ⋄ Schlosser auß Hennegew
BLÜMEL geb Schwartz, Margaretha � 30.1.1639 rf
Ngd • T v ‹5817›
Kind: Anna Ursula � 1.1.1671 rf Ngd
Pat: Ursula Thüring, EF v Michael T, Hafner.

‹0024› ⚭ vor 1678
ALBRECHT, Martin ⋄ gewesener Kornmesser zu
Wimpfen

NN, nn
Kind: Anna Ursula �Aug 1678 � 12.1.1739 lt Ngd

‹0025› ⚭ 7.1.1699 rf Leimen
2rf KB Ngd und rf KB Bammental

ALBRECHT, Johann Bernhard ⋄ Bäcker • S v Hans
Bernhard A, Bäcker in Leimen

SCHÖN, Anna Barbara � 14.10.1677 rf Ngd ⋄ Konf rf
Ngd 1694, „16 J“ • T v ‹5679›
Kinder in Sandhausen3 Jakob � 1704, Christoph � 1706,
Apollonia 1708-1764, Ursula � 1711

‹0026› ⚭ vor 1704 Leimen
ALBRECHT, Johann Michael ⋄ in Leimen
SCHÖN, Anna Magdalena � 22.8.1680 rf Ngd • T v
‹5679›
Kind in Leimen4 Jeremias � 1704

‹0027› ⚭ vor 1705 · EM ⚭1/2 andere‹0028›
ALBRECHT, Jakob ⋄ der Jäger
NN, nn
Kind: Hans Georg � um 1705 lt Konf lt Ngd 1719

‹0028› ⚭ 7.5.1725 lt Spechbach · EM ⚭2/2 andere‹0027› ·
EF ⚭ 2/2 andere‹5240›

ALLBRECHT, Jakob Ernst Dietrich ⋄Churfürstl. Forst-
knecht zu Westheim

SCHMITT, Eva Maria
‹0029› ⚭ vor 1766
ALBRECHT, Johann Ulrich ⋄ Schneider in Mannheim
HÖLZER, Sabina
Kind: Karl Wilhelm � 31.7.1766 � 17.1.1837 ev Ngd ⋄
led

‹0030› ⚭ 28.11.1769 lt Ngd
ALBRECHT, Johann Jakob � 27.3.1745 Gemmingen �
9.12.1795 lt Ngd ⋄ Leinweber

SIMMER, Susanna Elisabeth � 18.9.1745 lt Ngd � 30.
12.1814 lt Ngd • T v ‹6042›
Kinder:
1) Johann Jakob � 24.1.1771 lt Ngd � Jan 1771
2) Anna Barbara � 24.12.1771 lt Ngd
3) Johann Georg � 16.9.1773 lt Ngd
4) Johann Stephan � 14.1.1775 lt Ngd � Jan 1775
5) Eva Katharina � 29.12.1775 lt Ngd
6) Eberhard � 2.2.1777 lt Ngd � 28.12.1832 ev Ngd ⚭

‹0031›
7) Eva Margaretha � 22.12.1779 lt Ngd � 8.8.1780 lt

Ngd
8) Stephan � 13.7.1781 lt Ngd � 15.7.1781 lt Ngd
9) Johann Jakob � 12.3.1783 lt Ngd. Er ist gefal-

len oder vermisst bei Napoleons Russlandfeldzug
1812 5

10) Johann Friedrich � 16.12.1785 lt Ngd � 22.12.1817
lt Ngd s.‹0032›

Pat: 1) Johann Jakob Schwartz, Fischer. 2) Anna Barbara
Schwartz, EF v Johann Jakob S, Fischer. 3) Johann Georg
Heidt von Mauer, led. 4) Johann Stephan Schmidt. 5) Eva
Katharina Simmerer, led T v Nikolaus S, Fischer. 6) Eber-
hard Wild, Schuhmacher. 7) Eva Margaretha Simmerer. 8)
Stephan Schrek, verh Taglöhner. 9) Johann Jakob Heuser,
Schuhmacher. 10) Johann Friedrich Göthman, Schlosser.

‹0031› ⚭ 14.5.1816 lt Ngd · EF ⚭ 2/2 andere‹0947›
s.a.‹6083›

ALBRECHT, Eberhard � 2.2.1777 lt Ngd � 28.12.1832
ev Ngd ⋄ Leinweber • S v ‹0030›

DÖRZBACH geb Göttmann, Barbara � 8.11.1769 lt
Ngd � 14.11.1817 lt Ngd • T v ‹1655›

‹0032› … 1818 · Frau ⚭ 0/1 andere‹5877›
3OFB Sandhausen Nr. 0007
4OFB Leimen Nr. 0019
5Wüst S. 252
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Amann, Ammon

ALBRECHT, Friedrich � 16.12.1785 lt Ngd � 22.12.1817
lt Ngd ⋄ Fischer, Schiffer • S v ‹0030›

GATTNER, Katharina � 26.2.1793 rk Klgd � 8.3.1870 rk
Ngd • T v ‹1513›
Kind: Georg Bernhard � 13.5.1818 rk Ngd � 13.12.
1818 rk Ngd
Pat: Eberhard Albrecht, Bruder des verstorbenen Vaters,
Weber.

‹0033› ⚭ vor 1905
ALBRECHT, Georg Ludwig ⋄ Schreiner
WILD, Friederike
Kinder:
1) Knabe � 9.6.1905 � 10.6.1905 ev Ngd
2) Luise � 7.6.1909 ev Ngd
Pat: 2) Luise Wild in Merchingen, led.

Allendorf
‹0034› ⚭ vor 1813
ALLENDORF, Joseph ⋄ Bäcker in Nußloch
STUCKE, Friederika
Mehr Details in OFB Nußloch Nr. 0014
Kind: Anna Maria � 1813 � 20.12.1828 rk Ngd ⋄ led
Alles, Ahles

‹0035› ⚭ 9.6.1744 rf Ngd
AHLES, Johann ⋄ rf, Schuster • S vArnoldA. ausWald-
laubersheim Hochgräfl. Degenfeldischer Herrschaft

WILD, Maria Elisabeth � 17.8.1725 lt Ngd • T v ‹7008›

Allgeier
‹0036› 1878
ALLGEIER, Johann � 1843 � 4.7.1878 ev Ngd ⋄ Maurer
von Dühren A Sinsheim

‹0037› ⚭ 12.10.1882 rk Ngd
ALLGEIER, Georg ⋄ Gendarm, wurde versetzt • S v
Eduard A, Landwirt in Waltershofen und Elisabeth
Werner

GRIM, Maria Katharina • T v Josef Anton G, Kauf-
mann von Aglasterhausen und Margaretha Konrad
Allinger

‹0038› ⚭ vor 1714
ALLINGER, Johann ⋄ Weißgerber zu Bönnigheim
NN, nn
Kind: Anna Christina Barbara � 22.9.1714 � 14.9.1779
lt Ngd
Allmang

‹0039› ⚭ 20.5.1798 rf Ngd
ALLMANG, Philipp Friedrich ⋄ Strumpfweber von
Heidelberg, Witwer

WALTER, Friederika � 28.2.1775 rf Ngd • T v ‹6708›

Altig, Alter
‹0040› ⚭ vor 1881 ev
ALTER, Leonhard � ev Ngd
HOLZER, Franziska
Kinder in Seckenheim6 Eleonore � 1881, Alphons Arthur
� 1897, Franziska Katharina � 1899
Alzheimer, Alletzheimer, Aletzheimer

‹0041› ⚭ vor 1638 · EF ⚭ 1/2 andere‹4301›

6OFB Seckenheim Nr. 0038

ALLETZHEIMER, Franz � 1599 � 3.1.1650 rf Ngd ⋄
Schumacher. Er zahlt Bede 1640-1648 und Allmend-
zins 1644-1650

NN, Margaretha �Nov 1604 � 24.4.1684 rf Ngd ⋄ Sie
zahlt Bede 1650
Kinder:
1) Johann Franz � 18.8.1638 rf Ngd
2) Martin � 20.11.1639 rf Ngd ⚭‹0042›
3) Hans Michel � 24.5.1643 rf Ngd
4) Hans Jakob � 3.9.1645 rf Ngd � 15.11.1689 rf Ngd

⚭‹0043›
Pat: 1) Johann Aar. 2) Matthes Vielhawer. 3) Hans Michel
von Litzelhausen. 4) Hans Jakob Schmidt.

‹0042› ⚭ vor 1670
ALETZHEIMER, Martin � 20.11.1639 rf Ngd ⋄ Schuh-
macher in Klgd • S v ‹0041›

NN, Anna Maria � nach 1672 ⋄ Bürgergeld bezahlt
Ngd 1669, „außerhalb Landes gebürtig“
Kinder:
1) Anna Maria � 10.2.1670 rf Ngd
2) Johann Philipp � 29.3.1671 rf Ngd � 2.9.1671 rf

Ngd
3) Johann Philipp � 23.7.1672 rf Ngd ⋄ ,,Neccerge-

munda Palatinus‘‘ immatrikuliert an der Univer-
sität Helmstedt 1695

Pat: 1) Anna Maria Ziegler, Witwe v Hans Z, Pfalzwirt. 2)
Johann Philipp Ziegler, Fähnrich, Pfalzwirt. Maria Elisa-
beth Hertzberger, Hochzeiterin von Johann Philipp Zieg-
ler, T v Bartholomäus H, Amtmann in Dilsberg. 3) Johann
Philipp Ziegler, Stadt-Schultheiß.

‹0043› ⚭ 20.10.1680 rf Ngd · EF ⚭ 1/3 andere‹0292›‹4888›
ALLETZHEIMER, Hans Jakob � 3.9.1645 rf Ngd � 15.
11.1689 rf Ngd ⋄ Schumacher, Witwer • S v ‹0041›

HERMANN, Agnes � 21.12.1655 rf Heidelberg � 17.4.
1702 rf Ngd ⋄ Bürgerannahme 1699 • T v Lorentz H,
Fischer und Anna Regina
Kinder:
1) Johann Ehrhart � 26.10.1681 rf Ngd
2) Johann Friedrich � 23.3.1684 rf Ngd
3) Magdalena � 9.2.1687 rf Ngd
Pat: 1) Ehrhart Schnellbach, Hechtwirt in Ziegelhausen. 2)
Johann Friedrich Lammer, Wundarzt, Bader. 3) Magdalena
Gros, EF v Niklaus G, Gerber.
Amann, Ammon

‹0044› ⚭ vor 1825
AMANN, Peter ⋄ Steinhauer zu Neuleiningen Landes-
commisariat Frankenthal in Rheinbaiern

NN, Barbara � 1785 � 7.2.1860 rk Ngd als Witwe
Kind: Franz � 1825 � 23.3.1872 rk Ngd ⚭‹0045› ⚭‹0046›

‹0045› ⚭ 2.12.1847 rk Ngd · EM ⚭1/2 andere‹0046›
AMANN, Franz � 1825 � 23.3.1872 rk Ngd ⋄ Ackers-
mann in Neuleiningen Landamts Frankenthal, Stein-
hauer in Ngd ab 1852 • S v ‹0044›

SCHWIND, Amalia � 19.6.1826 rk Ngd � 21.8.1858 rk
Ngd • T v ‹5951›
Kinder:
1) Karolina � 30.4.1850 rk Ngd ⚭‹1450›
2) Anna Barbara Katharina � 20.6.1852 rk Ngd ⚭

‹1348›
3) Elisabeth � 12.5.1854 rk Ngd ⚭‹2938›
Pat: 1) Karolina Schwind von Ziegelhausen, led T v Anton
S, Steinhauer und Friederike geb Loos. Elisabeth Lang, led
T v Philipp L, Schlosser und Amalia geb Hauser. 2) Jakob
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